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ein für allemal an die fixe metrische Form gebundenen, hin
gewiesen werden, im Gegensatz zu dem strengen Rhythmus
der Prosa, der allein von den Gedankenverhältnissen vor

geschrieben wird. Hiezu genügt ein oder das andere Beispiel.
Nehmen wir eines der Gedichte, dessen Verse aus fünf

Worten bestehen ( und zwar von den

verkürzten fünffüssigen (Quinarii recisi).
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Hierin haben wir folgende Vertheilung von Ping und Tse:

w — w

Zottoli äussert sich über diese Strophenform in folgender
Weise:

,Was das Metrum / F»J pH anbelangt, so ist die alte und
neue Form vor Allem zu unterscheiden. Die erste hat den

fünf und siebenfüssigen alten Vers, in denen der Reim echt
(oder unecht ( JJ\) sein kann, die Accente aber unter
liegen. keinem anderen Gesetz, als dass in demselben Verse
nicht alle unter sich gleich sein können. Die neuere Form
umfasst die verkürzten fünf- oder siebenfüssigen, die normalen
und die verlängerten, deren Gesetz ist: In den fünffüssigen
sollen die Accente also vertheilt sein:
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